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Komplementär-
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Das Virus unter Kontrolle bringen



Haben Sie schon einmal von den humanen Papillomaviren gehört? Jeder, der im 
Laufe seines Lebens eine Hautwarze im Gesicht sowie an Händen und Füßen
bemerkthat,hattevermutlicheineInfektionmithumanenPapillomaviren(HPV),
denndiemeistenWarzenwerdendurchdieseErregerausgelöst.DieÜbertragung
erfolgtüberdirektenHautkontaktvonMenschzuMenschoderübereinenGegen-
stand,dermitdemVirusinKontaktwar.EinigeTypenvonPapillomavirenwerden
übersexuellenKontaktübertragen,wobeisiedieGeschlechtsorganeunddenAfter
befallenunddortdiverseKrankheitsbilderverursachenkönnen1.IndieserBroschü-
rewirdnäher auf InfektionenmitPapillomaviren imanogenitalenBereicheinge
gangenundderAnsatzderMikroimmuntherapiepräsentiert.

 
HPV – das geht unter die Haut

EineHPVInfektionistkeineSeltenheit–siegehörtsogarzudenweltweithäufigsten
sexuellübertragbarenInfektionen.FastjedersexuellaktiveMenschstecktsichmin-
destenseinmalimLebenmitgenitalenHPVTypenan.MännerundFrauenkönnen
sichdabeigleichermaßeninfizieren1,2.
 
ZudenRisikofaktorenfüreineHPVInfektiongehörenu.a.eineüberdiegesamte
LebensspannehoheAnzahlvonSexualpartern,praktizierterOralundAnalverkehr
sowieeingeschwächtesImmunsystem2.
 
DieViren dringen überMikroverletzungen derHaut bzw. Schleimhaut ein und
infizierenmenschlicheKörperzellen.Diesewerdendahingehendmanipuliert,dass
siedieviraleVermehrungübernehmen.AnschließendwirddieinfizierteZellezum
Aufplatzen veranlasst, wodurch die neu gebildeten Viren freigesetzt undweitere
Zellenbefallenwerden3(Abb.1).

Eine Infektion mit potenziellen Folgen

HäufigverläuftdieHPVInfektionsymptomlosundohneFolgen,weildasImmun-
systemdieErregerschnellundwirksamunterKontrollebringt3.IneinigenFällen
kannesallerdings, jenachHPVTyp(Niedrigrisikobzw.HochrisikoGruppe),zu
unterschiedlichenKrankheitsbildernkommen.
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1. DasHPVbefälltmenschlicheKörperzellen(Basalzellen).
2. DasHPVErgbutbleibtinderKörperzelleerhalten.
3. DieKörperzelleteiltsichundreproduziertHPVDNA.
4. DieHPVDNAwirdverstärktvermehrtundeswerdenneueViren

zusammengebaut,diedurchAufplatzenderKörperzellenfreigesetzt
werden.
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Abb. 1: Vermehrungszyklus des HPV 
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DieHPVTypenausderNiedrigrisikoGruppe(u.a.Typ6,11)stellendiehäufigste
UrsachefürFeigwarzendar,dieauchGenitalwarzenoderKondylomegenanntwer-
den.ZwarsinddieWarzenrelativharmlos,jedochsindsiedenbetroffenenPersonen
zumeistunangenehmundkönnensichnegativaufdasSexuallebenunddieLebens-
qualitätauswirken.

DieHPVTypenausderHochrisikoGruppe(u.a.16,18)hingegenkönnenzuZell-
veränderungen (sogenannteDysplasien) führen, aus denen sichKrebs weiterent
wickelnkann2.

Hinweis:UmmöglicheZellveränderungenamGebärmutterhalsfrühzeitigzuerken-
nen,isteinsogenannterPapAbstrichimRahmenderKrebsfrüherkennungsUnter-
suchungbeimFrauenarztempfehlenswert.

DochwiehochistdasRisiko,nacheinerInfektionmiteinemHochrisikoHPVTyp
anKrebszuerkranken?DerZustanddesImmunsystemsspieltdabeieineentschei-
dendeRolle.

Krebsrisiko bei einer HPV-Infektion

Wiebereitserwähnt,tritt imbestenFalldaskörpereigeneAbwehrsystemautoma-
tisch in Kraft und eliminiert die Papillomaviren erfolgreich, wobei die Infektion
folgenlosausheilt.Dasistbei90%derFrauen,diesichmiteinemHPVTypausder
HochrisikoGruppeinfizieren,derFall.
 
Istdas Immunsystem jedochnicht inBalance,könnensichdieseVirenüberviele
JahreinderSchleimhautfestsetzenundüberKrebsvorstufenzuKarzinomen–ins-
besondereGebärmutterhalskrebs–führen4.Sobleibtbei10%dermiteinemHoch-
risikoHPVTyp infiziertenFrauendie Infektionbestehenund inwenigerals1%
kannalsLangzeitfolgeGebärmutterhalskrebsentstehen.VonderInfektionbishin
zurKrebserkrankungvergehendurchschnittlich15Jahre(Abb.2)5.

AuchandereonkologischeErkrankungenwieKrebsimPenis,VaginalundVulva-
bereichoder imMundundRachenraumwerdenmitdiesenErregern inVerbin-
dung gebracht2,6.
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Der Ansatz der Mikroimmuntherapie

Die Mikroimmuntherapie kann eine wertvolle und sanfte Unterstützung für
das Immunsystem bei HPVInfektionen darstellen. Um die Immunfunktionen
im Kampf gegen die Papillomaviren gezielt zu fördern, setzt sie ganz bestimmte
Immunbotenstoffe–vorwiegendZytokine–inäußerstniedrigenDosierungen(low
doses)ein.ZielderMikroimmuntherapie istes,denOrganismuswiederzuseiner
natürlichenundwirksamenImmunantwortzurückzuführenunddieVermehrung
bzw.AusbreitungdesHPVimKörperzuverhindern.
 
DadieMikroimmuntherapiedasImmunsystemdabeiunterstützt,dasVirusunter
Kontrolle zu bringen, wird indirekt den assoziierten Krankheitsbildern (Warzen,
Zervixdysplasie,Gebärmutterhalskrebs)entgegengewirkt.

Frauen, die sich mit einem 
Hochrisiko-HPV-Typ infizieren

90 %
Immunsystem wehrt das 
HPV ab und die Infektion 
heilt folgenlos aus

< 1 %
Gebärmutterhalskrebs 
nach durchschnittlich 
15 Jahren nach der 
Infektion

10 %
Die Infektion mit dem 
Hochrisiko-HPV-Typ 
bleibt bestehen

Abb. 2: Risiko der Krebserkrankung bei einer HPV-Infektion
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Hinweis: Bei zytologisch unklaren bzw. zweifelhaften gynäkologischenBefunden
wirdinderRegeldieStrategiedesAbwartensundBeobachtens(WatchfulWaiting)
bis zur nächsten Kontrolle angewendet. Die bestehendenWerte können sich im
weiteren Verlauf bessern oder verschlechtern. DieseWartezeit kann sich als sehr
belastendfürdieFrauenerweisen.DieMikroimmuntherapiebietetdieMöglichkeit,
denKontrollzeitraumaktivüberdieFörderungderkörpereigenenAbwehrkräftezu
nutzenunddieZellveränderungenwährendderWartezeitpositivzubeeinflussen.

ErfahrungenausdemPraxisalltagzeigen:MithilfederMikroimmuntherapiekönnen
auffälligePapBefundeverbessertodernormalisiertwerden,wobeidasKrebsrisiko
gesenktwird.DadurchkannoftmalsderPatientindieanstehendeKonisationerspart
werden.DasistinsbesonderefürFrauenmitKinderwunschvorteilhaft,dadieKoni-
sationdasRisikofürUnfruchtbarkeitundFrühgeburtenerhöht.

DieMikroimmuntherapeutikakönnenbeiallenAltersklassenangewendetwerden,
da sie einfach sublingual (unterderZunge) einzunehmen sindundaufgrundder
niedrigenDosierungeneingutesSicherheitsprofilaufweisen.Siesindmitanderen
therapeutischenAnsätzenkompatibelundkönnenprinzipiellinjedenPräventions
bzw.Behandlungsplanintegriertwerden(Abb.3).

Eswirddringendempfohlen,denPartnermitzubehandelnundbiszurvollständigen
undnachgewiesenenGenesungnur geschütztenGeschlechtsverkehr zupraktizie-
ren,umeineReinfektionmitdenPapillomavirenzuvermeiden.

Dr. Ina Chammah (Braunschweig, Deutschland)

Ich habe bisher noch keinen Patienten gehabt, bei 
dem die Mikroimmuntherapie bei HPV-Infektionen 
nicht geholfen hat, wobei stets sichere und schnelle 
Ergebnisse erzielt werden. Kollegen von mir hatten 
ebenfalls keine Therapieversager mit dieser Behand-
lung. Deshalb lege ich allen Betroffenen die Mikro-
immuntherapie ans Herz.

Finden Sie einen in Mikroimmuntherapie ausgebil-
deten Arzt oder Therapeuten!
https://megemit.org/therapeutenliste/
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Anwendung bei 
allen Altersgruppen

Einfache, 
sublinguale 
Einnahme

Gute Verträglichkeit
Kompatibilität 

mit anderen 
Therapieverfahren

Wissenschaftliche Publikationen

DieWirksamkeitderMikroimmuntherapiebeiHPVInfektionenwurde imJahre
2016ineinerFollowupStudiemit36PatientinnenimAltervon20bis45Jahren
untersucht,dieeinenunklarenbzw.auffälligenPapBefundundeinenpositivenTest
fürHochrisikoHPVTypenaufwiesen.WährendeineHälftederStudienteilnehmer
6MonatelangeinmikroimmuntherapeutischesPräparaterhielt,durchliefdieande-
reHälftealsKontrollgruppeeinekonventionelleÜberwachungohneMedikation7.

Nach12Monatenkonntebei78%dermitderMikroimmuntherapiebehandelten
Patientinnen keine HRHPVInfektion mehr nachgewiesen werden (sogenannte
Clearance).BesonderspositivfieldasErgebnisfürdieüber25Jährigenaus:13Pa-
tientinnenderBehandlungsgruppe erzielten eine vollständige viraleClearance im
Vergleichzulediglich2FrauenderKontrollgruppe.AuchkonnteindieserGruppe
einestärkereWirkungaufdieRückbildungbzw.NormalisierungderZellverände-
rungenbeobachtetwerden.DieBehandlungwurdegutvertragenundeswurden
keineNebenwirkungenverzeichnet7.

Fazit 

ErfahrungenausdemPraxisalltagzeigen,dassdieMikroimmuntherapieeinewert-
volleundsichereBehandlungsoptionbeiHPVInfektionenimGenitalbereichund
dendamitassoziiertenErkrankungendarstellt.InsbesonderebeiPatientinnen,bei
denendieChanceder spontanenAusheilungderHPVInfektionmit zunehmen-
demAlterabnimmt(ca.ab25Jahren),kanndieMikroimmuntherapieeinegroße
Hilfedarstellen.ErfahrungsgemäßkommtesindenmeistenFällendurchdieUnter-
stützungdesImmunsystemszueinerRückbildungdermitdiesemVirusassoziierten
ZellveränderungenundeskönnenoperativeEingriffevermiedenwerden.Auchdie
mitHPVinfiziertenMännerkönnenvonderMikroimmuntherapieprofitieren.

Abb. 3: Vorteile der Mikroimmuntherapeutika
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MeGeMIT - Medizinische Gesellschaft für Mikroimmuntherapie
Kostenloses Info-Telefon: 00800 22 330023

E-Mail: info@megemit.org

Weitere Informationen über die Mikroimmuntherapie
und ihre Anwendungsgebiete

www.megemit.org
www.mikroimmuntherapie.com

Liste mit Therapeuten, die die Mikroimmuntherapie anbieten
www.megemit.org/therapeuten-liste/
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